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Von Lampions, Leuchttürmen und einem Stück Stuck

Verteilgebiet Adelsberg
Im Verkauf 1,50 Euro

Anzeigen

10 Jahre Holzbearbeitung Goldammer! 
Lesen Sie saisonale Tipps für Ihre 
 Gartengestaltung. Was Sie im November 
und Dezember für Ihren Garten Gutes tun 
 können, erfahren Sie auf Seite 5.

Aussichtspunkte findet man in 
unserer schönen Chemnitzer 
Umgebung viele. Sie ermög-
lichen Blicke vom Kunner-
stein ins Tal der Zschopau, 
vom Erdmannsdorfer „Pilz“ 
zur Augustusburg, vom ei-
sernen Maria-Josepha-Turm 
in Grüna und von der höl-
zernen Aussichtsplattform 
 „Hoppbergblick“ in Raben-
stein. Dem Stadtzentrum am 
nächsten dürfte der Fernblick 
aus dem Panoramarestaurant 
des Dorint-Hotels, ehemals 
„Mercure“, in 97 Metern 
Höhe sein. Beliebt ist auch der 
abendliche Blick vom Spür-
weg über unsere Stadt. 

Gleich vier Aussichtspunkte 
recht nah beieinander findet 
der Wanderer im Zschopautal 
südwestlich von Zschopau. 
Wo die Brücke der B 174 über 
die Zschopau führt, liegt am 
Westhang des Zschopautals die 
„Bodemerkanzel“ und schräg 
gegenüber, nur wenige hundert 
Meter vom ehemaligen MZ-
Werk entfernt, die „Seminaris-
tenkanzel“. Weiter südlich auf 
der gleichen  Talseite können 
Wanderer Ausblicke von „Mo-
sens Ruh“ und der „Zschim-
merhöhe“ genießen. 

An die Dynastie der Spin-
nereibesitzerfamilie Bodemer 
erinnert die Bodemerkanzel. 
Der Aussichtspunkt ist be-
reits im Jahre 1847 in einem 
 „Handbuch der Geographie, 
Statistik und Topographie 
des Königreiches Sachsen“ 
erwähnt. 

Im Jahre 1787 hatte der ge-
bürtige Württemberger Johann 
Jacob Bodemer in Leipzig eine 
Handelsfirma für englische 
Stoffe gegründet. Bald darauf 
kaufte er eine Großenhainer 
Kattunfabrik – als Kattune 
 bezeichnet man glatte und 
dichte Gewebe aus Baumwolle 

– und im Jahre 1802 gründete 
der 40jährige seinen dritten 
Firmensitz, eine Bleicherei und 
Einkaufsstelle in Zschopau für 
seine Großenhainer Fabrik. 

Im Jahre 1819 eröffnete 
Johann Jacob Bodemer am 
Zschopauer Standort schließ-
lich eine Baumwollspinnerei. 

Die Seminaristenkanzel an der Wilischtalstraße, heute Scharfensteiner Straße, auf einer Ansichtskarte 
von 1911.


